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Systemvoraussetzungen: 
PC ab 2 GHz, mind. 512 MB Arbeitsspeicher,
3D-Grafikkarte, Soundkarte, DVD-Laufwerk.
WindowsTM ME / 2000 / XP oder Vista

Steigen Sie ein in Ihr persön-
liches Eisenbahnvergnügen:
Mit EEP werden Eisenbahn-
träume wahr!

Erleben Sie die ganze Faszina-
tion der Bahnwelt auf Ihrem
PC: Planen, bauen und steuern
Sie Ihre eigenen 3D-Anlagen –
ganz einfach per Mausklick!

Detailgetreue Landschaften,
Signalsteuerung, Fahrzeug-
steuerung und Fahrplan-
management: EEP bietet
Ihnen wirklich alles, was Sie
von einer perfekten virtu-
ellen Eisenbahnwelt am PC
erwarten!

Sofort befahrbare fertige Anla-
gen mit fantastischer 3D-Grafik
und eine original Soundkulisse
vermitteln Ihnen ein einzigarti-
ges Eisenbahn-Erlebnis.

Für noch mehr Fahrspaß und
Detailtreue sind zusätzliche
Themen-AddOns in Vorberei-
tung, die jedes Eisenbahnerherz
höher schlagen lassen. 

H I G H L I G H T S

• Realistische 3D-Simulation 
einer riesigen Eisenbahnwelt 

• Schienenverkehr, Signale, Straßen, 
Fahrzeugen, Boote,  Flugzeuge

• 80 Kameras (beweglich und fest) mit
Zoom, Mitfahrt im Führerstand

• Video-Aufzeichnung im AVI-Format

• Dynamisches Wettersystem

• Gütertransport und Verladung

• Fahrplanmanagement in Echtzeit 
oder Zeitraffer

• Inkl. original Signalbuch der Deutschen
Bahn AG
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ZUR SACHE

Eine Mischung aus com-
putergesteuertem
Fahrplanbetrieb und
manuell gesteuerten
Rangierfahrten beschäf-
tigt und motiviert nicht
nur Lorenz Bauer immer
wieder aufs Neue. Dem
geschäftigen Treiben der
beiden Stangendiesel,
das Gerhard Peter mit
der Digitalkamera ein-
fing, dient das Schaltbild
des DCC-Testdecoders
von Jürgen Petsch als
Hintergrund, von unse-
rer Grafikerin Katja
Raithel zum diesjährigen
Titelmotiv komponiert.
Viessmanns Commander,
Guido Kleijkers Funk-
tionsdecoder sowie
Jürgen Petschs DCC-Test-
decoder bitten zudem
um volle Aufmerksam-
keit des Lesers.

Mikroprozessoren. Dank ihrer Hilfe las-
sen sich mit überschaubarem Aufwand
Funktionalität und Bedienungskomfort
verbessern. Was entsprechend ausgerüs-
tete Digitalzentralen leisten und wel-
chen Komfort sie bei Bedienung und
Steuerung bieten, hat Dr. Bernd Schnei-
der genauer unter die Lupe genommen.

Dem Modellbahner eröffnen sich mit
der Mikroelektronik in seinen Steu-

ergeräten und Decodern neue Perspek-
tiven beim Betrieb der Modelleisen-
bahn, wie Lorenz Bauer und Peter Urban
über ihre Anlagen zu berichten wissen.
Bereits bei der Planung kann man die
Möglichkeiten digitaler Steuerungen
mit dem Computer verknüpfen. Pius
Locher verwirklichte so gezielt seinen
Traum von der Schwarzwaldbahn.

Auch bei Selbstbauprojekten gewin-
nen die kleinen schwarzen und viel-

beinigen Alleskönner an Einfluss. Sie
dienen als Basis beim Selbstbau preis-
werter und vor allem kleiner Funk-
tionsdecoder, um in Reisezugwagen
fernbedient die Beleuchtung schalten zu
können. Und wer wie Jürgen Petsch wis-

sen möchte, in welcher Adresse welches
Bit gerade gesetzt wird, baut sich mit-
hilfe der Mikrochips einen Testdecoder
als praktisches Helferlein. 

Selbst unsere üppig gefüllte DVD-ROM
kommt ohne moderne Mikroelek-

tronik nicht aus, zumindest bei der
Herstellung und beim Abspielen. Dafür
bietet sie einige interessante und infor-
mative Filme zu Artikeln dieser Ausgabe
als Motivation für eigene Projekte, Soft-
ware zum Planen, Steuern, Verwalten
sowie Spielen. Und wer sich an die
Selbstbauprojekte herantraut, findet
auch, zumindest beim Funktions-
decoder, die passende Software für den
verwendeten Mikroprozessor ...

Gerhard Peter

Die technische Entwicklung von
Mikroprozessoren nimmt auf viele
Bereiche in unserem Leben Ein-

fluss. Manches wird in der Handhabung
einfacher und komfortabler, anderes
gewinnt durch die vielen Möglichkeiten,
die mithilfe von Prozessoren als zentra-
ler Befehlsstelle machbar sind, eine völ-
lig neue Qualität. Dass diese die
Bedienung entsprechender Geräte statt
einfacher noch komplexer macht, liegt
auf der Hand. Aber viel-
leicht hilft auch hier ein
Mikroprozessor bei anwen-
derfreundlicher, weil intui-
tiver Bedienung.

Mikroprozessoren sind
nicht nur Kernstücke

der allseits bekannten Lok-
und Sounddecoder. Auch
das neue Stellwerk Track-
Control von Uhlenbrock
bedient sich der kleinen
Alleskönner. In hohen
Stückzahlen produziert,
von Herstellern auf die gewünschten
Funktionen programmiert und von
Anwendern bedürfnisgerecht konfigu-
riert, sind sie ein ideales Werkzeug. Vor
allem auch für ein modulares Stellwerk,
das dank der Mikroprozessorentechnik
ohne Kabelverhau auskommt.

Auch Digitalzentralen basieren auf
Mikroprozessoren. Die einfacheren

kommen mit einem Prozessor aus, in sol-
chen wie der Intellibox werkeln gar fünf
an der Zahl. Je mehr Funktionen und
Komfort eine Zentraleinheit bietet,
umso größer ist auch der Aufwand. So
arbeiten sowohl in Märklins Central
Station wie auch in der ECoS von ESU
oder Viessmanns Commander kompakte
Computersysteme mit entsprechenden

Ein Drunter und
Drüber bei Planung
und Bau ist nicht
wünschenswert.
Damits jedoch
beim Betrieb auf
den Punkt genau
klappt, dafür sor-
gen im verstärkten
Maß Mikrochips in
digitalen Steuer-
geräten.
Foto: rk

Befehls-
zentrale
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Ein modulares Gleisbildstellpult nach DrS2-Vorbild hat Uhlenbrock neu im Programm. Es eig-
net sich sowohl für Analog- als auch Digital-Betrieb. Rolf Knipper gibt einen ersten
Erfahrungsbericht  – ab Seite  98.

Lorenz Bauer steuert seine DCC-Anlage mit dem PC. Um aber nicht zu häufig und zu lange
den Blick vom Betriebsgeschehen abwenden zu müssen, hat er das Steuerprogramm Win-
Digital von Abbink/Scoutdoor mit einer Bedienung per Touchscreen-Monitor kombiniert. Die
somit recht optimalen Abläufe beschreibt er ab Seite  6.

Je nach der ge-
wünschten Stück-
zahl von Decodern
kann sich deren
Eigenbau durchaus
lohnen. Wer z.B.
seinen kompletten
Wagenpark digital
schaltbar beleuch-
ten will, kann hier
viel Geld sparen.
Wie man Funktions-
decoder selbst her-
stellt, beschreibt
Guido Kleijkers
ab Seite  96.
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Tunnel – Technik – Tannenwälder. Bis zur Realisierung der Tannenwälder wird wohl noch eini-
ge Zeit vergehen. Das gab uns die Gelegenheit, in die Tunnel und somit auf die Technik einen
Blick zu werfen. Der Erbauer hat viergleisige Schattenbahnhöfe angelegt, auf deren Gleisen
bis zu fünf Zuggarnituren hintereinander stehen können. Wie das Programm Railware diese
Schattenbahnhöfe sicher und komfortabel steuert, erläutert Pius Locher – ab Seite  80.
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GRUNDLAGEN
Zentrale Anlagenregulierung 14
Virtuelle Schalter 42
Viele Züge – viele Booster 91

DIGITAL-PRAXIS
RailCom kommt in die Gänge 26
25 Jahre Selectrix 30
Digitaler Stelltisch 66
Lowcost-Monitor für das DCC-Signal 74
Komfortable Beleuchtung 96

MARKTÜBERSICHT
Schnittstelle im Umbruch 50

NEUHEIT
Neuheiten-Übersicht 62
Alles in einem beim MX31ZL 
von Zimo 72

SOFTWARE
Extraplatt! 108
Do it yourself 112 

Auch in diesem Jahr ist der MIBA-
EXTRA-Digital-Ausgabe wieder
eine DVD-ROM beigelegt,
vollgepackt mit einigen
eigens produzierten
Videos zu Themen in
dieser Ausgabe und
mit topaktueller
Free- und Share-
ware, Bildschirm-
schonern und
Dokumentationen.
Praktische Soft-
ware zum Planen,
Steuern und Verwal-
ten der Modelleisen-
bahn sind ebenso auf
der Scheibe wie solche
für Spiel und Unterhal-
tung sowie das MIBA-Ge-
samtinhaltsverzeichnis – zum
Testen und Ausprobieren. Mehr zum
Inhalt der DVD finden Sie ab Seite 108.

für:
Gleisplanung, Steuerung, Software-Zentralen,
Betrieb, Tools, Datenbanken, Spiel+Fun
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Die Träume, die man als Schuljunge von einer großen automa-
tisch gesteuerten Modellbahn hatte, sind heute dank Digitaltech-
nik wahr geworden. Die Anlage ist zwar nicht ganz so groß wie
in den Kindheitsträumen, aber dafür sind die Möglichkeiten der
Steuerung umso größer und interessanter. Lorenz Bauer berich-
tet von seinem Umstieg auf den Digitalbetrieb und von seinen
Erfahrungen mit WinDigital von Abbink/Scoutdoor.

Mit digitaler Hard- und Software zum Ziel

Digitalisierter Traum
Oben: Eine Taiga-
trommel kommt mit
einem Güterzug aus
dem Schattenbahn-
hof. Foto: gp

Links oben: Mithilfe
eines Touchscreens
als Ersatz eines
Gleisbildstellpults
können Fahrstraßen
gelegt und Züge
gesteuert werden.
Foto: Lorenz Bauer

Über drei Farben
werden das Gleis-
bild, die geschalte-
ten Fahrstraßen und
die belegten Gleis-
abschnitte darge-
stellt. Screenshots: 
Lorenz Bauer



Vor gut 30 Jahren, während des Ma-
theunterrichts, stand Boole’sche Al-

gebra auf dem Lehrplan. Erträglich war
das nur, weil ich mir eine praktische
Anwendung vorstellte: Wenn Gleis 2 be-
legt und Gleis 1 frei, dann schalte Ein-
fahrsignal auf Grün um. Im Leben nach
der Schule – also bei meiner Modell-
bahn – war die Umsetzung dieser Be-
dingung wesentlich komplizierter.
Heerscharen von Relais, Schaltern, Di-
oden und „Kilometer“ von Kabeln habe
ich jahrelang verbaut. Das Ergebnis
war allerdings nie richtig zufrieden-
stellend. Insbesondere Umbauten en-
deten direkt im Schaltchaos.

Als endlich die Digitaltechnik Einzug
in die Modellbahnwelt hielt, wurde
plötzlich vieles einfacher. Seitdem fah-
re und schalte ich auf einem höheren
Niveau, sicher auch kostenmäßig. Aber
wer bewertet sein Hobby schon an den
Kosten? Mein Vater war z.B. begeister-

ter Angler. Für das Geld, das er für die-
ses Hobby ausgab, hätte er die Fische
locker im Laden in Goldpapier einge-
packt bekommen. Zufriedenheit und
der Weg sind das Ziel der Hobbyisten.

Doch Schluss mit dem Philosophieren
und wenden wir uns dem digitalen
Wunderland zu. Das nahm Mitte der
Achtzigerjahre mit fünf Loks (ausge-
stattet mit den Lenz-Decodern LE030),
Zentrale LZ100, einem Booster LV100
und dem Handregler LH100 (alles noch
heute im Einsatz) seine erste Gestalt an.
Heute sind ca. 50 Loks digitalisiert, alle
Weichen, Entkuppler und Signale mit
Decodern versehen sowie ca. 100 Gleis-
belegtmelder angeschlossen. Über das
Interface LI100 und die Software Win-
Digital steuere ich mit Automatik-Pro-
grammen, Maus und Touchscreen die
gesamte Anlage. Den Weg dahin und
die gesammelten Erfahrungen schildert
nachfolgender Bericht.

Betriebsphilosophien

Für meine raumfüllende Segmentan-
lage (MIBA 8/2007) schwebte mir eine
Mischung aus Automatik- und Handbe-
trieb vor. Die Züge sollten vorbildge-
recht beschleunigen und bremsen –
auch bei Signalen – und ihr Standort
eindeutig identifizierbar sein. Je nach
Lust und Laune sollte zwischen Vollau-
tomatik und Handbetrieb alles möglich
sein. Auch der gemeinsame Betrieb mit
einem Freund und Modellbahnkollegen
stand auf der Wunschliste. Sicherheits-
funktionen sollten den Handbetrieb un-
terstützen, ebenso sollten Fahrstraßen-
steuerungen das Schalten komfortabel
machen. Ein Fahren nach Fahrplan
war nicht vorgesehen, könnte aber
mittlerweile problemlos arrangiert wer-
den. 

Heute stellt sich das so dar: Auf der
zweigleisigen Hauptstrecke sind vier
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Züge im Blockbetrieb automatisch vom
PC gesteuert unterwegs. Von Hand wer-
den Rangierfahrten zum Güterschup-
pen abgewickelt. Dabei sichert die Au-
tomatik die Zugfahrten ab. Solange ich
rangiere und dabei Gleise der Haupt-
strecke benutze, werden diese Züge ge-
stoppt. Es gibt keine Prioritäten wie
beim Vorbild (z.B. D-Zug vor Rangier-
fahrt), sondern es gilt das Prinzip: „Wer
zuerst eine Fahrstraße belegt, ist dran,
der andere muss warten, bis die FS
wieder freigegeben ist.“ Mittlerweile
sind auch schon die Rangierfahrten au-
tomatisiert. Das geht so weit, dass der
Roco-Schienenkran bestimmte Manö-
ver ausführt, wenn ein Schwerlastwag-
gon angefahren wird. Ich habe schon
bis zu einer Stunde dagesessen und
dem automatischen Treiben mit Span-

nung zugesehen, ob auch alles wie er-
wartet korrekt funktioniert! Wie wer-
den Entgleisungen behandelt, kommt
dann alles durcheinander oder läuft es
nach der Fehlerbehebung sauber wei-
ter? Und dann wird wieder von Hand
eingegriffen, andere Züge aus dem
Schattenbahnhof geholt und neue Spiel-
situationen ausprobiert. Wie schnell es
dabei nach Mitternacht wird, ist immer
wieder überraschend. 

Welche Digitalsteuerung?

Zum Zeitpunkt des Umstiegs auf die Di-
gitaltechnik Mitte der Achtzigerjahre
war die Zahl der Anbieter noch sehr
übersichtlich. Märklin, Lenz, Fleisch-
mann und Arnold. Die Wahl fiel wegen
des umfangreichen Info-Materials, der

Ausrichtung auf (H0-) Gleichstromer
und der kompletten Angebotspalette
auf Lenz. Auch spielte eine gewisse
Sympathie für den Erfinder der Digital-
technik eine Rolle, der mir die Reali-
sierung meiner Schülerträume  ermög-
lichte. Das System musste also Fahren,
Schalten und Melden abdecken. 

Der Anfang erfolgte nur mit Lenz-
Produkten. Diese „Reinrassigkeit“ war
sehr hilfreich, denn die Einarbeitung in
die Digitalwelt war schwierig genug
und es funktionierte alles von Anfang
an wie beschrieben. Es gab keine Pro-
bleme mit Kompatibilitäten. In den
Loks werkelten Lenz-Decoder, die im-
mer leistungsfähiger wurden. Mittler-
weile versehen die einfachen Decoder
aus der Anfangszeit mit nur fünf vari-
ierbaren CVs ihren Dienst in meinen
Gartenbahnwaggons. Sie schalten dort
die Innenbeleuchtung, die in 14 Stufen
dimmbar ist. Angenehmer Nebeneffekt:
Alle Beleuchtungen hören auf ein Kom-
mando, sprich eine Adresse.

Die Weichen wurden anfangs per
LS100 betrieben, alle mit Rückmeldung
der Stellung. Denn eine spätere Anbin-
dung an den PC war immer im Hinter-
kopf. Bei den Rückmeldern LR100 bzw.
101 musste ich das erste Mal Lehrgeld
bezahlen. Nach der Umstellung auf
Steuerung via PC stellte ich fest, dass
ich für eine funktionierende Zugnum-
mernverfolgung auch bei komplexen
Fahrmanövern viel zu wenig Belegt-
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Blick auf den Arbeits-
platz des Programmie-
rers und Fahrdienstlei-
ters. Der Computer ist
nur Werkzeug und kein
Mittel zum Selbstzweck.
Es ist auch zu erkennen,
dass die Monitore
unterhalb der Anlage
aufgestellt sind. Der lin-
ke LCD-Monitor besitzt
einen Touchscreen-Auf-
satz und kann für die
Bedienung gekippt wer-
den.
Foto: Lorenz Bauer

Unten: Eine digital
gesteuerte Anlage
kommt nicht wirklich
mit nur zwei Kabeln
aus. Besetztmelder und
Weichendecoder erfor-
dern ihre Kabel. Eine
Dokumentation erleich-
tert die Arbeit: Foto: gp



melder (BM) installiert hatte. Also war
Nachinstallieren am bestehenden Ob-
jekt angesagt. Bei dem von Lenz vor-
gesehenen Verfahren der Stromdetek-
tion über ein einseitig isoliertes Gleis-
stück eine Fleißarbeit für die Minisäge.

Zum Glück konnte ich diese Arbeit
dank der Segmentanlage bequem im
Sitzen erledigen und nicht robbend un-
ter der Anlage. Die Zahl der BM ver-
dreifachte sich auf über 100. Im Durch-
schnitt ist ein Belegtabschnitt nun 70
cm lang (im Bw sind es nur 20 cm, so
sind auch dichtstehende Loks identifi-
zierbar). Auf freier Strecke sind die
Überwachungsabschnitte 100 cm lang. 

Als alles verdrahtet und adressiert
war, wurde zum zweiten Mal Lehrgeld
fällig. Die Steuerung reagierte auf kür-
zeste Impulse und kam aus dem Tritt.
Was war geschehen? Ich hatte schlicht-
weg die Empfehlungen von Lenz zum
Verdrillen der Kabeln, das Fernhalten
der Rückmeldeleitungen von „Stark-
stromleitungen“ (Weichenschaltungen!)
und das Verwenden ausreichender
Querschnitte nicht durchgehend be-
achtet. Hinzu kamen die üblichen Feh-
lerquellen wie kalte Lötstellen, ver-
tauschte Leitungsanschlüsse, falsche
Adressierungen u.ä. Kurz gesagt: Nach
einem Monat Frust und Fehlersuche
wurde die gesamte Verdrahtung

MIBA-EXTRA • Modellbahn digital 8 9

nochmals neu aufgezogen. Seitdem gibt
es (fast) keinerlei Probleme und es läuft
wie „geschmiert“. 

Deshalb die Empfehlung an alle Di-
gitaleinsteiger: Äußerste Sorgfalt bei
der Verdrahtung, die wesentlich um-
fangreicher ist, als von den Digitalher-
stellern suggeriert. Die berühmten zwei
Adern reichen bei weitem nicht. Bei mir
sind es 15 Adern, die von der Zentrale
zur Anlage gehen (Nomenklatur gemäß
Lenz-Systematik). 

Als Stecker werden drei sogenannte
Diodenstecker mit fünf oder acht Stiften
verwendet, so bleibt eine Reserve für
alle Fälle. Unter den einzelnen Modu-
len bietet sich dann das bekannte Bild
einer Vielzahl von Leitungen, je nach
Anzahl der auf diesen Modul anzu-
schließenden Weichen, Signale, Ent-
kuppler, Gleisabschnitte, Hausbeleuch-
tungen usw.

Anschlüsse Verwendung Adern
J  K  Fahrstromkreis 1 mit 75 VA 2
J  K Fahrstromkreis 2 mit 75 VA 2
R S Rückmeldebus 2
P Q Programmiergleis 2
E Notaus 1

L M A B X-Bus 4
U V Wechselstrom 50 VA

für Lampen, Antriebe etc. 2
Summe 15 

Notaus-Taste neben einem X-Bus-Anschluss
unter der Anlagenkante. Fotos: L. Bauer (2)

Das Gerät unter der Zentrale beherbergt Stromversorgung und eingebaute Fahrstrombooster.



Jedes Modul hat eine Buchse für den
X-Bus, der sich heute unter dem Na-
men XpressNet präsentiert. So kann
der Handregler LH100, dem ich ein
Spiralkabel (von Conrad) spendierte,
immer nahe am Geschehen angesteckt
werden. Außerdem befindet sich neben
jeder Buchse noch ein roter Taster, mit
dem man bei Bedarf das Notaus einlei-
ten kann (Verbindung zwischen den
Adern M und E). 

Zwei handelsübliche 75-VA-Trafos
sorgen für die erforderliche Energie,
die über zwei Booster zu den Schienen
gelangt. Für Licht, Raucherzeuger, Ver-
sorgungsspannung der Digitalbaustei-
ne etc. ist ein 50-VA-Trafo vorhanden.
Bis auf die Zentraleinheit LZ100 ist al-
les in einem Gehäuse untergebracht.
Hier kann man jedes Signal separat ab-
greifen. Spannungsregler ermöglichen
Versuchsaufbauten und vier Messin-
strumente geben Auskunft über die
elektrischen Bedingungen.

Im Rahmen der Neuverkabelung
wurde auch erstmals der PC konse-
quent genutzt. Mehrere Excel-Tabellen
wurden angelegt und die Anschlüsse,
Adressen usw. genau dokumentiert.
Hinzu kamen grafische Ergänzungen.
Die Anlage wurde mit WinRail geplant.
In diese Pläne wurden neben den
Schienen, mit unterschiedlichen Far-
ben je Gleisabschnitt, nicht nur die
Häuser und Bäume eingezeichnet, son-
dern auch die Decoderbausteine samt
Verdrahtung und Bezeichnung. Die
Layertechnik in WinRail ermöglicht es,
immer das darzustellen, was man ge-
rade benötigt.

Die NMRA-Normung der DCC-Welt
hat bei mir dazu geführt, dass ich auch
Produkte anderer Hersteller auspro-
bierte. Sehr gut integrieren konnte ich
die Weichendecoder für motorische An-
triebe von LDT (Littfinski Datentech-
nik), ebenso deren Watchdog (siehe
weiter unten). LDT ist sehr kreativ hin-
sichtlich des Füllens von Produkt-
lücken. Zudem sind die Internetseiten
sehr hilfreich. Aufgrund langjähriger
Betriebserfahrungen auch mit verein-
zelt eingesetzten Produkten weiterer
Hersteller habe ich mich auf Lenz und
LDT begrenzt. Denn eines konnte ich
mehrfach bei diesen beiden Herstellern
genießen: Eine hohe Service- bzw.
Kundenorientierung. Nicht immer

klappt alles so wie beschrieben oder
man sorgt selbst für Kurzschlüsse und
Defekte. Kein Problem bei diesen Her-
stellern, denn viele Teile wurden rasch
und unentgeltlich ersetzt.

Das Herzstück meiner Digitalsteue-
rung, die LZ100, ist jetzt bald 20 Jahre
alt und damit schon ein Methusalem in
der Digitalwelt. Doch dank der Up-
grades ist das Gerät nach wie vor auf
der Höhe der Zeit. Weil immer mehr
Lokomotiven mit bereits eingebauten
Decodern angeboten werden, steht auf
meiner Wunschliste ein Upgrade der
Lenz-Zentrale auf Multiprotokollfähig-
keit für die Formate MM, DCC und Se-
lectrix ganz oben. Seitenblicke auf die
Intellibox kann ich nicht verhehlen. 

Seit einiger Zeit steuere ich meine
Anlage auch über ein Telefon als weite-
rem Handregler. Für etwa € 50,– gibt
es bei Lenz einen Telefonadapter, mit
dem man hervorragend Betriebsaufga-
ben mittels eines schnurlosen Telefons
abwickeln kann.

Bei der Vielzahl von Adressen ist ein
„Papiergedächtnis“ zwingend erforder-
lich. Ich habe an zwei Stellen im Raum
einen stilisierten Gleisplan (ein „Abfall-
produkt“ der Software WinDigital) hän-
gen, auf dem alle Adressen angegeben
sind. Und auch für die Lokomotiven
gibt es Tabellen, die Auskunft über die
Lok und ihre digitale Adresse geben.

Das war die Beschreibung des Teils
meiner digitalen Modellbahnwelt, die
völlig ohne PC funktioniert und hervor-
ragend einen automatiklosen Handbe-
trieb ermöglicht. Warum nun ein PC als
Ergänzung und wesentlicher Hilfspart-
ner für den Modellbahnbetrieb?
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Steuerelemente von WinDigital für die manuelle Steuerung bzw. zur Überprüfung.

Die Verwaltung der vielen Informationen ist in verschiedenen Excel-Tabellen organisiert und
hilft die Übersicht zu behalten.


